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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  selbsttätiges  Flüssig- 
keits-Hebewerk  mit  einem  Vorratsbehälter,  einem 
unterhalb  des  Vorratsbehälters  angeordneten  ge- 
schlossenen  Arbeitsbehälter,  sowie  einem  ober- 
halb  des  Vorratsbehälters  angeordneten  ge- 
schlossenen  Saugbehälter  und  einem  mit  dem 
Saugbehälter  verbundenen  Flüssig  keitsauslauf. 
Der  Arbeitsbehälter  ist  an  seiner  Unterseite  an 
eine  über  eine  vorgegebene  Länge  abwärts  ge- 
führte  Flüssigkeits-Ablaufleitung  und  an  seiner 
Oberseite  an  eine  in  den  Saugbehälter  einmün- 
dende  Unterdruckleitung  angeschlossen,  und  der 
Vorratsbehälter  ist  über  eine  Flüssigkeits-Zulau- 
fleitung  mit  dem  Arbeitsbehälter  verbunden.  Der 
Saugbehälter  ist  an  ein  Ansaugrohr  angeschlos- 
sen,  und  an  der  Flüssig  keits-Zu  lauf  leitung  ist  eine 
in  Abhängigkeit  vom  Füllzustand  des  Arbeitsbe- 
häiters  die  Flüssigkeits-Zulaufleitung  verschlie- 
ßende  oder  freigebende  erste  Absperrvorrichtung 
angeordnet,  während  zwischen  dem  Saugbehäl- 
ter  und  dem  Flüssigkeitsauslauf  eine  als  Unter- 
drucksicherung  wirksame  zweite  Absperrvorrich- 
tung  angeordnet  ist. 

Derartige  Flüssigkeits-Hebewerke  sind  grund- 
sätzlich  bekannt  und  beispielsweise  in  DE-PS  377 
967  beschrieben.  Sie  beruhen  auf  dem  Grundprin- 
zip,  daß  durch  das  Ausströmen  der  Flüssigkeit 
aus  dem  geschlossenen  Arbeitsbehälter  in  diesem 
ein  Unterdruck  erzeugt  wird,  der  über  die  Unter- 
druckleitung  in  den  höher  gelegenen  Saugbehäl- 
ter  übertragen  wird  und  dazu  genutzt  werden 
kann,  eine  Flüssigkeit  von  einem  tiefer  gelegenen 
Niveau  auf  die  Höhe  des  Saugbehälters  anzuhe- 
ben.  Durch  das  Nachströmen  von  Flüssigkeit  aus 
dem  Vorratsbehälter  in  den  Arbeitsbehälter  wird 
in  diesem,  wieder  ein  Überdruck  erzeugt,  der 
ebenfalls  über  die  Unterdruckleitung  in  den  Saug- 
behälter  übertragen  wird  und  dazu  dient,  die  in 
den  Saugbehälter  gehobene  Flüssigkeit  durch 
den  Flüssigkeitsauslauf  hinauszudrücken.  Es  ist 
also  mit  derartigen  Vorrichtungen  möglich,  im 
intermittierenden  Betrieb  selbsttätig  Flüssigkeit 
von  einem  tieferen  Niveau  auf  ein  höheres  Niveau 
zu  heben,  wobei  die  im  Vorratsbehälter  vorhande- 
ne  oder  in  ihn  nachströmende  Flüssigkeit  als 
Arbeitsflüssigkeit  dient. 

Das  bekannte  Flüssigkeits-Hebewerk  hat  den 
Nachteil,  daß  es  mit  einer  Reihe  von  außerhalb 
der  Behälter  liegenden  U-förmigen  Rohren,  die 
als  Flüssigkeitsverschlüsse  und  Absperrorgane 
dienen,  versehen  ist,  was  einen  großen  Raumbe- 
darf  zur  Folge  hat  und  daß  das  erste  Absperror- 
gan,  welches  den  Zulauf  vom  Vorratsbehälter  in 
den  Arbeitsbehälter  steuert,  durch  die  aus  der 
Flüssigkeits-Ablaufleitung  ausströmende  Flüssig- 
keit  betätigt  wird,  was  umständlich  ist,  Energie 
kostet  und  den  Raumbedarf  noch  weiter  vergrö- 
ßert. 

Aufgabe  der  Erfindung  war  es,  ein  selbsttätiges 
Flüssigkeits-Hebewerk  der  eingangs  beschriebe- 
nen  Art  so  zu  verbessern,  daß  es  außerordentlich 
raumsparend  und  kompakt  aufgebaut  werden 

kann.  Damit  werden  erst  die  Voraussetzungen 
geschaffen,  die  Vorteile  eines  derartigen  ohne 
Fremdenergie  arbeitenden  Flüssigkeits-Hebewer- 
kes,  das  sich  selbst  steuert  und  mit  wenig  beweg- 

5  liehen  Teilen  arbeitet,  voll  zu  nutzen. 
Die  Lösung  der  oben  angegebenen  Aufgabe 

erfolgt  gemäß  der  Erfindung  durch  die  im  kenn- 
zeichnenden  Teil  des  Patentanspruchs  1  genann- 
ten  Merkmale. 

10  Verschiedene  vorteilhafte  Ausführungsformen 
des  Flüssigkeits-Hebewerkes  nach  Anspruch  1 
sind  in  den  den  Unteransprüchen  angegeben  und 
werden  anhand  von  Ausführungsbeispielen  näher 
erläutert. 

15  Bei  einem  ersten  Ausführungsbeispiel  arbeitet 
das  Flüssigkeits-Hebewerk  mit  schwimmerge- 
steuerten  Ein-  und  Auslaßventilen  am  Arbeitsbe- 
hälter,  so  daß  die  Ein-  und  Auslaßsteuerung  direkt 
vom  Flüssigkeitsstand  im  Arbeitsbehälter  abhän- 

20  gig  ist. 
Bei  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel  ist, 

wie  ebenfalls  weiter  unten  näher  erläutert,  der 
Ventilteller  am  Einlaßventil  als  Membran  ausgebil- 
det,  deren  Ränder  mit  der  Oberseite  der  Trenn- 

25  wand  zwischen  Vorratsbehälter  und  Arbeitsbehäl- 
ter  dicht  verbunden  sind,  wobei  der  Raum  unter- 
halb  der  Membran  über  eine  Öffnung  in  der 
Trennwand  mit  dem  Innenraum  des  Arbeitsbehäl- 
ters  gekoppelt  ist.  Gegenüber  der  Membran  liegt 

30  innerhalb  des  Arbeitsbehälters  eine  weitere  Mem- 
bran,  deren  Ränder  mit  der  Unterseite  der  Trenn- 
wand  dicht  verbunden  sind.  Zwischen  den  beiden 
Membranen  entsteht  ein  Luftpolster,  über  das  die 
Bewegungen  der  beiden  Membranen,  die  in  Ab- 

35  hängigkeit  von  den  Druckverhältnissen  in  beiden 
Behältern  erfolgt,  miteinander  gekoppelt  sind. 

Der  Aufbau  des  Flüssigkeits-Hebewerkes  wird 
bei  allen  unten  beschriebenen  Ausführungsfor- 
men  außerordentlich  kompakt  und  platzsparend. 

40  Auf  diese  Weise  kann  das  Flüssigkeits-Hebewerk 
auch  in  kleinster  Ausführungsform,  beispielswei- 
se  im  Haushalt,  eingesetzt  werden.  Ein  besonde- 
rer  Vorteil  ist  hierbei,  daß  Arbeitsflüssigkeit  und 
geförderte  Flüssigkeit  identisch  sein  können,  aber 

45  nicht  müssen.  So  kann  beispielsweise  als  Arbeits- 
flüssigkeit  ein  minderwertigeres  Wasser  oder 
auch  beispielsweise  sich  auf  dem  Dach  eines 
Hauses  ansammelndes  Regenwasser  genutzt  wer- 
den,  um  ein  höherwertigeres  Wasser  auf  ein 

50  höheres  Niveau  ohne  großen  Energieaufwand 
anzuheben. 

Verschiedene  weitere  vorteilhafte  Ausführungs- 
formen  des  neuen  Flüssigkeits-Hebewerkes  sind 
möglich  und  werden  weiter  unten  anhand  von 

55  Ausführungsbeispielen  beschrieben. 
Das  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  der  Erfindung 

kann  aus  unterschiedlichen  Materialien  aufgebaut 
sein.  So  können  Behälter  und  Leitungen  aus 
Metallen  oder  Kunststoff  bestehen.  Für  großvolu- 

60  mige  Bewässerungsanlagen  sind  aber  auch  Aus- 
führungsformen  mit  Behältern  aus  Stahlbeton 
denkbar. 



EP  0  183  155  B1 

führt  ist.  Selbstverständlich  kann  das  Ansaugrohr 
8  aber  auch  in  irgendeinen  anderen  Flüssigkeits- 
behälter  hineingeführt  sein,  aus  dem  Flüssigkeit 
angehoben  werden  soll. 

5  Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist 
der  Saugbehälter  2  innerhalb  eines  Beutebehäl- 
ters  4  angeordnet,  in  den,  wie  weiter  unten  näher 
erläutert,  die  angehobene  Flüssigkeit  abgegeben 
wird.  Dieser  Beutebehälter  4  ist  aber  nicht  unbe- 

10  dingt  erforderlich,  insbesondere  dann,  wenn  ein 
intermittierender  Ausfluß  der  Flüssigkeit  aus  dem 
Flüssigkeitsauslauf  2a  nicht  störend  ist.  Der  Beu- 
tebehälter  4  ist  ebenfalls  rundum  geschlossen 
und  besitzt  an  seiner  Oberseite  eine  Luftaustritt- 

15  söffnung  4a,  die  durch  einen  auf  einer  Führungs- 
bahn  18  geführten  Schwimmer  17  bei  ansteigen- 
dem  Wasserspiegel  verschließbar  ist,  um  ein 
Überlaufen  des  Beutebehälters  4  zu  verhindern. 

Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich  besitzt  bei  dem 
20  dargestellten  Ausführungsbeispiel  der  Vorratsbe- 

hälter  3  einen  Überlauf  mit  einer  Überlauföffnung 
19a,  an  welche  sich  ein  Überlauf  röhr  19  an- 
schließt,  das  abwärts  geführt  ist  und  in  das  die 
aus  dem  Arbeitsbehälter  1  abwärts  geführte  Flüs- 

25  sigkeits-Ablaufleitung  5  so  einmündet,  daß  sich 
die  Austrittsöffnung  5b  innerhalb  des  Überlau- 
frohres  19  befindet.  Auch  diese  Ausführungsform 
ist  nicht  zwingend.  Selbstverständlich  kann  ein 
eventuell  am  Vorratsbehälter  3  vorhandener  Über- 

30  lauf  auch  anders  abgeführt  werden. 
In  den  Fig.  2  und  3  sind  Varianten  der  Ausfüh- 

rungsform  nach  Fig.  1  dargestellt,  wobei  jeweils 
nur  der  Bereich  um  die  Austrittsöffnung  5b  an  der 
Flüssigkeits-Ablaufleitung  5  dargestellt  ist. 

35  Bei  der  Variante  nach  Fig.  2  ist  einerseits  das 
Überlauf  röhr  19  weggelassen  und  andererseits  ist 
die  Austrittsöffnung  5b  mit  einem  hydraulischen 
Verschluß  20  abgeschlossen,  welcher  verhindert, 
daß  Luftblasen  von  unten  in  die  Flüssigkeits- 

40  Ablaufleitung  5  eindringen  können. 
Die  Variante  nach  Fig.  3  stellt  eine  Kombination 

der  Ausführungsformen  nach  Fig.  1  und  Fig.  2 
dar.  Die  Flüssigkeits-Ablaufleitung  5  ist  wiederum 
in  das  Überlaufrohr  19  hineingeführt  und  außer- 

45  dem  an  ihrem  unteren  Ende  mit  einem  hydrauli- 
schen  Verschluß  20  abgeschlossen,  wobei  ober- 
halb  der  Austrittsöffnung  5b  eine  in  ihrem  oberen 
Bereich  konisch  ausgebildete  Abdeckung  21  vor- 
gesehen  ist,  durch  welche  sich  eine  Verengung 

50  des  äußeren  Querschnittes  im  Überlauf  röhr  19 
ergibt.  Hierdurch  wird,  wie  weiter  unten  erläutert, 
eine  Injektorwirkung  erzeugt. 

Wie  weiter  in  Fig.  1  dargestellt  ist,  kann  es 
zweckmäßig  sein,  den  Innenraum  des  Arbeitsbe- 

55  hälters  1  über  eine  Belüftungsventil  22  mit  dem 
Außenraum  zu  verbinden.  Das  Betatigungsglied 
22a  des  Beiüftungsventils  22  liegt  dabei  in  der 
Bahn  des  Schwimmers  9  unmittelbar  vor  dem 
unteren  Ventilteller  14,  der  gleichzeitig  als  An- 

60  schlag  für  den  Schwimmer  9  dient. 
Im  folgenden  wird  die  Funktionsweise  des  in 

den  Fig.  1  bis  3  dargestellten  Flüssigkeits-Hebe- 
werkes  näher  erläutert  : 

Die  Funktion  des  dargestellten  Flüssigkeits-He- 
65  bewerkes  erfolgt  in  mehreren  aufeinanderfolgen- 

Im  folgenden  werden  anhand  der  beigefügten 
Zeichnungen  Ausführungsbeispiele  für  das  Flüs- 
sigkeits-Hebewerk  nach  der  Erfindung  näher  be- 
schrieben. 

In  den  Zeichnungen  zeigen  : 
Fig.  1  in  stark  schematisierter  Darstellung  eine 

erste  Ausführungsform  eines  Flüssigkeits-Hebe- 
werkes  gemäß  der  Neuerung  ; 

Fig.  2  und  3  in  Teildarstellungen  Varianten  des 
Flüssigkeits-Hebewerkes  nach  Fig.  1  ; 

Fig.  4  in  einer  Darstellung  analog  Fig.  1  eine 
weitere  Ausführungsform  eines  Flüssigkeits-He- 
bewerkes  gemäß  der  Neuerung  ; 

Fig.  5  in  vergrößerter  Darstellung  einön  Aus- 
schnitt  der  Ausführungsform  nach  Fig.  4. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  Flüssigkeits-Hebe- 
werk  besitzt  einen  geschlossenen  Arbeitsbehäiter 
1.  Unmittelbar  über  dem  Arbeitsbehälter  1  ist  ein 
Vorratsbehälter  3  angeordnet,  der  vom  Arbeitsbe- 
hälter  durch  eine  Trennwand  3a  getrennt  ist.  Im 
Vorratsbehälter  3  wird  die  Arbeitsflüssigkeit  ge- 
sammelt,  die  beispielsweise  Wasser  sein  kann. 
Sie  ist  durch  den  Wasserspiegel  W  angedeutet 
und  kann  aus  nicht  näher  dargestellten  Vorrich- 
tungen  ständig  in  den  Vorratsbehälter  nachströ- 
men. 

Von  der  Oberseite  des  Arbeitsbehälters  1  aus 
ist  eine  Flüssigkeits-Zuleitung  6  in  den  Vorratsbe- 
hälter  3  hineingeführt  und  dort  derart  U-förmig 
abgebogen,  daß  ihre  einen  Ventilsitz  bildende 
Eintrittsöffnung  6a  nach  unten  in  Richtung  auf 
den  Arbeitsbehälter  1  weist.  Der  Arbeitsbehälter  1 
ist  an  seiner  Unterseite  an  eine  Flüssigkeits-Ab- 
laufleitung  5  angeschlossen,  deren  nach  oben 
weisende  Eintrittsöffnung  5a  als  Ventilsitz  ausge- 
bildet  ist  und  deren  Austrittsöffnung  5b  um  eine 
vorgegebene  Höhe  Hu  unterhalb  der  Eintrittsöff- 
nung  5a  liegt. 

Im  Arbeitsbehälter  1  ist  ein  Schwimmer  9  ange- 
ordnet,  dereine  Ventilstange  10  gleitend  umgreift. 
Die  Ventilstange  10  ist  durch  die  Trennwand  3a 
zwischen  Arbeitsbehälter  1  und  Vorratsbehälter  3 
hindurchgeführt,  wobei  der  Durchtrittskanal  mit- 
tels  eines  Dichtungsbalges  12  gegen  den  Durch- 
tritt  von  Flüssigkeit  abgedichtet  ist.  Am  oberen 
Ende  der  Ventilstange  10  ist  innerhalb  des  Vor- 
ratsbehälters  3  gegenüber  dem  Ventilsitz  6a  ein 
Ventilteller  13  angeordnet.  In  der  Nähe  des  unte- 
ren  Endes  der  Ventilstange  10  ist  im  Arbeitsbehäl- 
ter  1  gegenüber  dem  Ventilsitz  5a  ein  Ventilteller 
14  angeordnet.  Weiterhin  ist  im  Arbeitsbehälter  1 
oberhalb  des  Schwimmers  9  an  der  Ventilstange 
10  eine  Anschlagplatte  11  fest  angeordnet. 

An  der  Oberseite  des  Arbeitsbehälters  1  ist 
weiterhin  eine  Unterdruckleitung  7  angeschlos- 
sen,  die  von  oben  in  einen  oberhalb  des  Vorrats- 
behälters  3  angeordneten  geschlossenen  Saugbe- 
hälter  2  hineingeführt  ist.  Der  Saugbehälter  2 
besitzt  an  seiner  Unterseite  einen  Flüssigkeitsaus- 
lauf  2a,  der  mit  einer  als  Unterdrucksicherung 
wirkenden  Rückschlagklappe  16  verschließbar 
ist.  Weiterhin  ist  der  Saugbehälter  2  über  ein 
Rückschlagventil  15  mit  einem  Ansaugrohr  8 
verbunden,  das  bei  dem  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  in  den  Vorratsbehälter  3  hineinge- 
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den  Phasen. 
1  .  Phase  :  Der  Vorratsbehälter  3  sei  mit  Flüssig- 

keit  gefüllt,  während  der  Arbeitsbehälter  1  leer  ist. 
Dies  hat  zur  Folge,  daß  der  Ventilteller  14  vom 
Schwimmer  9  auf  den  Ventilsitz  5a  gedrückt  wird, 
die  Austrittsöffnung  5a  also  verschlossen  ist.  Der 
Ventilteller  13  im  Vorratsbehälter  3  ist  vom  Ventil- 
sitz  6a  abgehoben,  der  Zulauf  vom  Vorratsbehäl- 
ter  3  zum  Arbeitsbehälter  1  ist  also  geöffnet. 

Die  Arbeitsflüssigkeit  fließt  aus  dem  Vorratsbe- 
hälter  3  in  den  Arbeitsbehälter  1  und  hebt  den 
Schwimmer  9  an.  Dieser  gleitet  an  der  Ventilstan- 
ge  10  empor  und  stößt  schließlich  an  die  An- 
schlagplatte  11  an.  Bei  noch  weiter  ansteigendem 
Wasserspiegel  drückt  der  Schwimmer  9  die  An- 
schlagplatte  11  nach  oben  und  der  Ventilteller  13 
setzt  sich  auf  den  Ventilsitz  6a  auf,  was  den 
Zufluß  unterbricht.  Gleichzeitig  wird  hierdurch 
der  Ventilteller  14  vom  Ventilsitz  5a  abgehoben 
und  der  Ablauf  geöffnet. 

2.  Phase  :  Die  Arbeitsflüssigkeit  fließt  aus  dem 
Arbeitsbehälter  1  aus,  wobei  sich  oberhalb  des 
Wasserspiegels  im  Arbeitsbehälter  1  ein  Unter- 
druck  ausbildet.  Dieser  Unterdruck  wird  durch 
die  Unterdruckleitung  7  in  den  Saugbehälter  2 
übertragen.  Aufgrund  des  im  Saugbehälter  2 
herrschenden  Unterdruckes  wird  über  das  Ansau- 
grohr  8  Flüssigkeit  aus  dem  Vorratsbehälter  3 
oder  einem  anderen  Behälter  in  den  Saugbehälter 
2  gefördert. 

Es  wird  in  diesem  Zusammenhang  darauf  hin- 
gewiesen,  daß  der  Saugbehälter  2  um  soviel 
höher  liegen  darf  als  der  Wasserspiegel  W  im 
Vorratsbehälter  3,  wie  die  Eintrittsöffnung  5a  der 
Flüssigkeits-Ableitung  5  oberhalb  der  Austrittsöff- 
nung  5b  liegt.  Nach  allgemein  bekannten  Prinzi- 
pien  kann  diese  Höhe  bei  Wasser  als  Arbeits-  und 
Beuteflüssigkeit  unter  Normalbedingungen  ca. 
10  m  betragen. 

Wenn  sich  der  Arbeitsbehälter  1  weiter  leert, 
bewegt  sich  der  Schwimmer  9  abwärts  und  setzt 
sich  schließlich  auf  den  Ventilteller  14  von  oben 
auf  und  drückt  ihn  auf  den  Ventilsitz  5a,  womit 
der  Ablauf  wieder  verschlossen  wird.  Gleichzeitig 
wird  das  Belüftungsventil  22  betätigt,  wodurch 
der  Innenraum  des  Arbeitsbehälters  1  belüftet 
wird. 

3.  Phase  :  In  dieser  Phase  erfolgt  nun  wieder 
die  Auffüllung  des  Arbeitsbehälters  1  durch  die 
inzwischen  wieder  freigegebene  Flüssigkeits-Zu- 
laufleitung  6. 

Infolge  des  nun  im  Arbeitsbehälter  1  wieder 
ansteigenden  Wasserspiegels  wird  oberhalb  des 
Wasserspiegels  ein  Überdruck  erzeugt,  welcher 
durch  die  Unterdruckleitung  7  in  den  Saugbehäl- 
ter  2  übertragen  wird.  Dies  hat  zur  Folge,  daß 
aufgrund  des  nunmehr  im  Saugbehälter  2  herr- 
schenden  Überdrucks  die  Rückschlagklappe  16 
geöffnet  wird  und  die  sich  im  Saugbehälter  2 
befindende  Flüssigkeit  durch  die  Fiüssigkeitsaus- 
lauf  2a  in  den  Beutebehälter  4  gedrückt  wird.  Der 
Flüssigkeitsstand  im  Beutebehälter  4  kann  höher 
sein  als  der  im  Saugbehälter  2.  Der  Höhenunter- 
schied  kann  höchstens  so  groß  werden  wie  die 
Höhe  der  Arbeitsflüssigkeit  im  Vorratsbehälter  3 

ist. 
Für  den  Einsatz  bei  Anwendungen,  in  denen 

der  Beutebehälter  4  nicht  überlaufen  darf,  ist  der 
Beutebehälter  4  als  geschlossener  Behälter  aus- 

5  gebildet,  aus  dem  die  Luft  durch  eine  Entlüftungs- 
öffnung  4a  entweichen  kann.  Diese  Öffnung  4a 
wird  durch  einen  in  der  Führungsbahn  18  geführ- 
ten  Schwimmer  17  verschlossen,  wenn  der  Beute- 
behälter  4  gefüllt  ist.  Hierdurch  kommt  das  ganze 

10  System  zum  Stillstand. 
Das  Rückschlagventil  15  verhindert,  daß  geför- 

derte  Flüssigkeit  aus  dem  Saugbehälter  2  in  den 
Vorratsbehälter  3  zurückfließt. 

Die  nun  folgende  Funktionsphase  entspricht 
15  wiederum  der  Phase  2. 

Wenn  der  Vorratsbehälter  3  schneller  gefüllt 
wird  als  er  durch  das  System  wieder  geleert  wird, 
kann  überflüssige  Flüssigkeit  durch  das  Überlau- 
frohr  19  abfließen.  Bei  den  Ausführungsformen 

20  nach  Fig.  1  und  insbesondere  Fig.  3  kann  dabei 
die  durch  das  Überlaufrohr  19  strömende  Flüssig- 
keit  die  Wirkung  einer  Strahlpumpe  erzeugen,  die 
das  Abfließen  der  Arbeitsflüssigkeit  aus  dem  Ar- 
beitsbehälter  1  beschleunigt.  Wie  besonders  gut 

25  aus  Fig.  3  zu  ersehen,  entsteht  durch  das  Abströ- 
men  der  Flüssigkeit  durch  das  Überlaufrohr  19  an  ■ 
der  Querschnittsverengung  zwischen  der  Ab- 
deckung  21  und  der  Innenwand  des  Überlaufroh- 
res  19  eine  Strömungsbeschleunigung  und  damit 

30  ein  Unterdruck  im  Raum  zwischen  der  Abdeckung 
21  und  der  Außenwand  der  Flüssigkeits-Ablauf  lei- 
tung  5. 

Um  zu  verhindern,  daß  von  unten  Luftblasen  in 
das  System  eindringen  und  einen  Abriß  der  Flüs- 

35  sigkeitssäule  in  der  Fiüssigkeits-Ablaufleitung  5 
bewirken,  kann  es  zweckmäßig  sein,  wie  bei  den 
Ausführungsformen  nach  Fig.  2  und  3  dargestellt, 
die  Austrittsöffnung  5b  der  Fiüssigkeits-Ablauflei- 
tung  5  durch  einen  hydraulischen  Verschluß  20 

40  abzuschließen. 
Überlauf  röhr  19  und  hydraulischer  Verschluß 

20  sind  keine  notwendigen  Bestandteile  des  Flüs- 
sigkeits-Hebewerkes.  Sie  sind  jedoch  vorteilhaft 
und  erhöhen  die  Leistungsfähigkeit  des  Systems. 

45  Ob  sie  zum  Einsatz  kommen,  hängt  von  der 
anfallenden  Menge  der  Arbeitsflüssigkeit,  der  ge- 
forderten  Förderleistung  und  den  auftretenden 
Druckunterschieden  ab. 

Auch  die  Verwendung  des  Beutebehälters  4  ist 
50  nicht  unbedingt  erforderlich.  Beim  Verzicht  auf. 

diesen  Behälter  ergibt  sich  an  dem  Flüssigkeit- 
sauslauf  2a  ein  pulsierender  Flüssigkeitsstrom. 

In  den  Fig.  4  und  5  ist  eine  Ausführungsform 
eines  Flüssigkeits-Hebewerkes  dargestellt,  die 

55  sich  von  der  Ausführungsform  nach  Fig.  1  da- 
durch  unterscheidet,  daß  auf  schwimmerge- 
steuerte  Ein-  und  Auslaßventile  am  Arbeitsbehäl- 
ter  1  verzichtet  wird.  Dies  ist  insofern  vorteilhaft 
als  die  Gesamteinrichtung  weniger  mechanisch 

60  zu  bewegende  Teile  aufweist  und  insgesamt  ko- 
stengünstiger  herstellbar  ist. 

In  Fig.  4  und  5  sind  Bauteile,  die  genau  der 
Ausführungsform  nach  Fig.  1  entsprechen,  mit 
den  gleichen  Bezugsziffern  bezeichnet.  Auch  bei 

65  dieser  Ausführungsform  ist  die  in  den  Vorratsbe- 
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hälter  3  hineingeführte  Flüssigkeits-Zuleitung  6 
derart  U-förmig  abgebogen,  daß  ihre,  einen  Ventil- 
sitz  bildende  Eintrittsöffnung  6a'  nach  unten  in 
Richtung  auf  den  Arbeitsbehälter  1  weist.  Der 
diesen  Ventilsitz  verschließende  Ventilteller  ist 
jedoch  bei  dieser  Ausführungsform  als  beispiels- 
weise  kreisförmige  Membran  23  aus  elastischem 
Material  ausgebildet,  deren  Außenrand  mit-  der 
Oberseite  der  Trennwand  3a  flüssigkeitsdicht  und 
gasdicht  fest  verbunden  ist.  Wie  aus  Fig.  5  beson- 
ders  deutlich  zu  entnehmen,  ist  im  Randbereich 
der  Membran  23  in  der  Trennwand  3a  eine  Durch- 
trittsöffnung  24  angeordnet.  Selbstverständlich 
ist  es  auch  möglich,  im  Randbereich  mehrere 
beispielsweise  kreisringförmig  angeordnete 
Durchtrittsöffnungen  vorzusehen. 

Im  Arbeitsbehälter  1  ist  gegenüber  der  Mem- 
bran  23  an  der  Unterseite  der  Trennwand  3a  eine 
weitere  Membran  25  aus  elastischem  Material 
angeordnet,  deren  Außenrand  ebenfalls  flüssig- 
keitsdicht  und  gasdicht  mit  der  Trennwand  3a 
verbunden  ist.  Auf  diese  Weise  wird  ein  durch  die 
beiden  Membranen  23  und  25  begrenztes  Luftkis- 
sen  erhalten  und  die  Räume  unterhalb  bzw.  ober- 
halb  der  Membranen  sind  über  die  Öffnung  24 
miteinander  verbunden. 

Die  Flüssigkeits-Abiaufleitung  5  ist  bei  dieser 
Ausführungsform  von  unten  in  den  Arbeitsbehäl- 
ter  1  hineingeführt,  dort  bis  unmittelbar  unter  die 
Trennwand  3a  hochgeführt,  wo  sie  eine  U-förmi- 
ge  Abknickung  5c  bildet  und  wieder  soweit  ab- 
wärts  geführt  ist,  daß  die  untere  Eintrittsöffnung 
5a'  den  tiefsten  Punkt  im  Arbeitsbehälter  1  gegen- 
überliegt.  Wie  aus  Fig.  4  zu  entnehmen,  ist  die 
Eintrittsöffnung  5a  innerhalb  einer  Vertiefung  1a 
im  Boden  des  Arbeitsbehälters  1  angeordnet. 

Auf  diese  Weise  wird  in  der  Flüssigkeits-Abiau- 
fleitung  5  eine  Heberwirkung  erzeugt,  was  bedeu- 
tet,  daß  die  sich  im  Arbeitsbehälter  1  sammelnde 
Arbeitsflüssigkeit  erst  abströmen  kann,  wenn  der 
Arbeitsbehälter  1  bis  über  den  U-förmigen  Teil  5c 
hinaus  gefüllt  ist. 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  daß  bei  der  be- 
schriebenen  Ausführungsform  diese  Ausbildung 
der  Flüssigkeits-Abiaufleitung  5  innerhalb  des 
Arbeitsbehälters  1  nicht  unbedingt  erforderlich 
ist.  Die  Flüssigkeits-Abiaufleitung  5  kann  auch, 
wie  beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1,  direkt 
an  der  Unterseite  des  Arbeitsbehälters  1  einmün- 
den  und  es  muß  nicht  einmal  notwendig  an  dieser 
Stelle  ein  Ablaufventil  vorhanden  sein.  In  diesem 
Falle  ist  es  allerdings  zweckmäßig,  wenn  der 
Querschnitt  der  Flüssigkeits-Ablaufleitung  5  deut- 
lich  kleiner  ist  als  der  Querschnitt  der  Flüssig- 
keits-Zuleitung  6.  Bei  der  Ausführungsform  nach 
Fig.  1  dagegen  braucht  der  Querschnitt  der  Flüs- 
sigkeits-Abiaufleitung  5  nur  wenig  kleiner  sein  als 
der  Querschnitt  der  Flüssigkeits-Zuleitung  6. 

Am  Arbeitsbehälter  1  ist  ein  Belüftungsventil 
angeordnet,  durch  welches  der  Arbeitsbehälter  1 
bei  Erreichen  des  Leerzustandes  belüftet  wird. 
Dieses  Belüftungsventil  ist  bei  der  in  Fig.  4  darge- 
stellten  Ausführungsform  in  besonders  einfacher 
Weise  schwimmergesteuert  ausgebildet.  Im  Ar- 
beitsbehälter  1  ist  ein  Belüftungsschlauch  26 

angeordnet,  dessen  Eintrittsöffnung  .26a  an  die 
Außenseite  des  Arbeitsbehälters  1  geführt  ist.  Das 
innere  Ende  des  Belüftungsschlauches  26  wird 
von  einem  Schwimmer  27  getragen,  so  daß  bei 

5  gefülltem  Arbeitsbehälter  1  das  innere  Ende  des 
Belüftungsschlauches  26  senkrecht  im  Arbeitsbe- 
hälter  1  steht.  In  dieser  Stellung,  die  in  Fig.  4 
dargestellt  ist,  läuft  der  Belüftungsschlauch  26, 
der  durch  ein  Abknickelement  28  hindurchgeführt 

10  ist,  über  2  Abknickkanten  28a  und  28b,  wo  er 
zweimal  abgeknickt  wird.  Dadurch  wird  der  Ein- 
tritt  von  Luft  durch  die  Eintrittsöffnung  26a  in  das 
Innere  des  Arbeitsbehälters  1  verhindert.  Leert 
sich  der  Arbeitsbehälter  1,  so  sinkt  der  Schwim- 

15  mer  27  ab  und  liegt  schließlich  auf  dem  Boden 
des  Arbeitsbehälters  1.  In  dieser  Stellung  liegt 
auch  der  Belüftungsschlauch  26  im  unteren  Teil 
des  Arbeitsbehälters  1  und  ist  von  den  Abknick- 
kanten  28a  und  28b  abgelöst.  In  diesem  nicht 

20  abgeknickten  Zustand  kann  dann  Luft  von  außen 
durch  die  Eintrittsöffnung  26a  zur  Belüftung  des 
Arbeitsbehälters  1  einströmen. 

Die  Funktion  des  in  den  Fig.  4  und  5  dargestell- 
ten  Flüssigkeits-Hebewerkes  erfolgt  grundsätzlich 

25  in  den  gleichen  Phasen  wie  bei  der  Ausführungs- 
form  nach  Fig.  1. 

1.  Phase  :  Bei  gefülltem  Vorratsbehälter  3  neh- 
men  die  Membranen  23  und  25  die  in  Fig.  5  mit  23' 
und  25'  angedeuteten  Lagen  ein.  Dies  bedeutet, 

30  daß  der  Zulauf  vom  Vorratsbehälter  3  zum  Arbeits- 
behälter  1  geöffnet  ist.  Das  Wasser  steigt  im 
Arbeitsbehälter  1  ah  und  drückt  schließlich  von 
unten  gegen  die  Membran  25.  Die  im  Raum 
zwischen  der  Membran  25  und  der  Trennwand  3a' 

35  befindliche  Luft  wird  durch  die  Öffnung  24  nach 
oben  unter  die  Membran  23"  gedrückt  und  hebt 
diese  solange  an,  bis  sie  sich  auf  den  Ventilsitz 
6a'  auflegt  und  den  Flüssigkeits-Zulauf  schließt. 
In  diesem  Zustand  steht  der  Flüssigkeitsspiegel 

40  innerhalb  des  Arbeitsbehälters  1  so,  daß  die 
Arbeitsflüssigkeit  aus  dem  Arbeitsbehälter  1  in 
die  Flüssigkeits-Ablaufleitung  5  abströmen  kann. 
Der  Ablauf  ist  geöffnet. 

2.  Phase  :  Die  Arbeitsflüssigkeit  fließt  aus  dem 
45  Arbeitsbehälter  1  aus,  wobei  sich  wiederum  ober- 

halb  des  Wasserspiegels  im  Arbeitsbehälter  1  ein 
Unterdruck  ausbildet,  der  durch  die  Unterdruck- 
leitung  7  in  den  Saugbehälter  2  übertragen  wird. 
Weiterhin  wird  durch  den  entstehenden  Unter- 

50  druck  über  die  Flüssigkeits-Zuleitung  6  die  Mem- 
bran  23  am  Ventilsitz  6a'  festgehalten,  wobei 
durch  den  Wasserdruck  im  Vorratsbehälter  3  der 
Randbereich  der  Membran  23  auf  die  Trennwand 
3a  gedrückt  und  damit  die  Öffnung  24  verschlos- 

55  sen  wird.  Das  Einlaßventil  hält  sich  also  im  ge- 
schlossenen  Zustand. 

Wenn  sich  der  Arbeitsbehälter  1  weiter  leert, 
bewegt  sich  der  Schwimmer  27  abwärts  und 
öffnet  bei  vollständiger  Leerung  schließlich  das 

60  Belüftungsventil  in  der  oben  beschriebenen  Wei- 
se.  Nach  der  Belüftung  des  Arbeitsbehälters  1  ist 
am  Ventilsitz  6a'  der  Flüssigkeits-Zuleitung  6  kein 
Unterdruck  mehr  vorhanden,  so  daß  die  Membran 
23  durch  den  Wasserdruck  im  Vorratsbehälter  3 

65  wieder  in  die  in  Fig.  5  mit  23'  angedeutete  Stellung 
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gedrückt  wird  und  damit  die  dritte  Phase  eingelei- 
tet  wird,  die  bezüglich  der  Füllung  des  Arbeitsbe- 
hälters  1  der  ersten  Phase  entspricht. 

In  der  dritten  Phase  darf  der  Überdruck  im 
Arbeitsbehälter  1  und  damit  auch  im  Saugbehälter 
2  nicht  so  groß  werden,  wie  der  Wasserdruck  im 
Bodenbereich  des  Vorratsbehälters  3,  weil  sonst 
die  verdichtete  Luft  in  den  offenen  Vorratsbehäl- 
ter  3  eintritt  und  die  Flüssigkeit  nicht  aus  dem 
Saugbehälter  2  in  den  Beutebehälter  4  gedrückt 
werden  kann.  Um  dies  zu  verhindern,  ist  das 
Ansaugrohr  8,  an  dessen  oberem  Ende  bei  der 
Ausführungsform  nach  Fig.  4  kein  Rückschlag- 
ventil  angeordnet  ist,  so  in  den  Vorratsbehälter  3 
hineingeführt,  daß  seine  untere  Öffnung  sich  in 
einer  vorgegebenen  Höhe  oberhalb  der  Trenn- 
wand  3a  befindet.  Der  Überdruck  im  Saugbehälter 
2  entspricht  dann  der  Höhe  des  Wasserspiegels 
im  Vorratsbehälter  3  über  dem  unteren  Ende  des 
Ansaugrohres  8  und  der  Unterschied  zwischen 
dem  Wasserdruck  auf  die  Membran  23  und  dem 
Luftdruck  auf  die  Membran  25  entspricht  immer 
dem  Abstand  des  unteren  Endes  des  Ansaugroh- 
res  8  von  der  Trennwand  3a.  Hierdurch  wird 
erreicht,  daß  die  Einlauföffnung  6a'  geöffnet 
bleibt  bis  der  Arbeitsbehäiter  1  gefüllt  ist. 

hängig  ist  und  daß  durch  mindestens  eine  in  der 
Trennwand  (3a)  zwischen  Vorratsbehälter  (3)  und 
Arbeitsbehälter  (1)  angeordnete  gegen  den 
Durchtritt  von  Flüssigkeit  abgedichtete  Öffnung 

5  (12,  24)  mit  dem  Ventilteller  (13,  23)  gekoppelt  ist. 
2.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ventilteller  (13)  an 
einer  Ventilstange  (10)  angeordnet  ist,  die  durch 
die  Öffnung  (12)  in  der  Trennwand  (3a)  abwärts  in 

10  den  Arbeitsbehälter  (1)  geführt  ist,  in  dem  ein  die 
Ventilstange  (10)  gleitend  umfassender  Schwim- 
mer  (9)  angeordnet  ist  und  zu  beiden  Seiten  des 
Schwimmers  (9)  in  vorgegebenen  Abständen  an 
der  Ventilstange  (10)  Anschlagplatten  (11,  14)  fest 

15  angeordnet  sind. 
3.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  Anspruch  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  am  unteren  Ende  der 
Ventilstange  (10)  ein  weiterer  Ventilteller  (14) 
angeordnet  ist,  der  einem  an  der  nach  oben 

20  gerichteten  Eintrittsöffnung  der  Flüssigkeits-Ab- 
laufleitung  (5)  angeordneten  weiteren  Ventilsitz 
(5a)  gegenüberliegt. 

4.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  Anspruch  2 
oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Arbeits- 

25  behälter  (1)  ein  Belüftungsventil  (22)  angeordnet 
ist,  dessen  Betätigungsglied  (22a)  in  der  Bahn 
des  Schwimmers  (9)  unmittelbar  vor  der  unteren 
Anschlagplatte  (14)  angeordnet  ist. 

5.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  Anspruch  1,  da- 
30  durch  gekennzeichnet,  daß  der  im  Vorratsbehälter 

(3)  angeordnete  Ventilteller  als  erste  Membran 
(23)  ausgebildet  ist,  deren  Ränder  mit  der  Obersei- 
te  der  Trennwand  (3a)  zwischen  Vorratsbehälter 
(3)  und  Arbeitsbehälter  (1)  flüssigkeitsdicht  und 

35  gasdicht  verbunden  sind,  wobei  im  Randbereich 
dieser  ersten  Membran*(23)  mindestens  eine  Öff- 
nung  (24)  in  der  Trennwand  (3a)  zum  Arbeitsbe- 
hälter  (1)  hin  angeordnet  ist  und  im  Arbeitsbehäl- 
ter  (1)  eine  zweite,  der  ersten  gegenüberliegende 

40  Membran,  deren  Ränder  mit  der  Unterseite  der 
Trennwand  (3a)  flüssigkeitsdicht  und  gasdicht 
verbunden  sind,  so  angeordnet  ist,  daß  die  Öff- 
nung  (24)  innerhalb  der  Mebran  (25)  in  den 
Arbeitsbehälter  (1)  mündet  und  im  Arbeitsbehälter 

45  (1)  ein  durch  einen  Schwimmer  (27)  gesteuertes 
Belüftungsventil  angeordnet  ist. 

6.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Belüftungsventil 
einen  an  der  Unterseite  des  Arbeitsbehälters  (1) 

so  austretenden  Belüftungsschlauch  (26)  aufweist, 
dessen  inneres  Ende  am  Schwimmer  (27)  befe- 
stigt  ist  und  im  Arbeitsbehälter  (1)  ein  Abknickele- 
ment  (28)  angeordnet  ist  mit  mindestens  einer 
Abknickkante  (28a,  28b),  an  der  der  Belüftungs- 

55  schlauch  (26)  bei  senkrecht  im  Arbeitsbehälter  (1) 
stehendem  innerem  Ende  zwischen  seinen  beiden 
Enden  abgeknickt  ist. 

7.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  Anspruch  5 
oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flüssig- 

60  keits-Ablaufleitung  (5)  von  unten  in  den  Arbeitsbe- 
hälter  (1)  hineingeführt,  bis  unmittelbar  unter  die 
Trennwand  (3a)  zwischen  Vorratsbehälter  (3)  und 
Arbeitsbehälter  (1)  geführt,  dort  U-förmig  abgek- 
nickt  und  soweit  wieder  abwärts  geführt  ist,  daß 

65  ihre  Eintrittsöffnung  (5a')  in  unmittelbarer  Nähe 

Patentansprüche 

1.  Selbsttätiges  Flüssigkeits-Hebewerk  mit  ei- 
nem  Vorratsbehälter  (3),  einem  unterhalb  des 
Vorratsbehälters  angeordneten  geschlossenen 
Arbeitsbehälter  (1),  sowie  einem  oberhalb  des 
Vorratsbehälters  angeordneten  geschlossenen 
Saugbehäiter  (2)  und  einem  mit  dem  Saugbehäl- 
ter  verbundenen  Flüssigkeitsauslauf,  bei  dem  der 
Arbeitsbehälter  an  seiner  Unterseite  an  eine  über 
eine  vorgegebene  Länge  abwärts  geführte  Flüs- 
sigkeits-Ablaufleitung  (5)  und  an  seiner  Oberseite 
an  eine  in  den  Saugbehälter  einmündende  Unter- 
druckleitung  (7)  angeschlossen  ist  und  der  Vor- 
ratsbehälter  über  eine  Flüssigkeits-Zulaufleitung 
(6)  mit  dem  Arbeitsbehälter  verbunden  ist  und  der 
Saugbehälter  an  ein  Ansaugrohr  angeschlossen 
ist  und  bei  dem  an  der  Flüssigkeits-Zulaufleitung 
eine  in  Abhängigkeit  vom  Füllzustand  des  Arbeits- 
behälters  die  Flüssigkeits-Zulaufleitung  verschlie- 
ßende  oder  freigebende  erste  Absperrvorrichtung 
(6a)  und  zwischen  dem  Saugbehälter  und  dem 
Flüssigkeitsauslauf  (2a)  eine  als  Unterdrucksiche- 
rung  wirksame  zweite  Absperrvorrichtung  (16) 
angeordnet  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Vorratsbehälter  (3)  unmittelbar  über  dem 
Arbeitsbehälter  (1)  angeordnet  ist  und  die  im 
oberen  Bereich  in  den  Arbeitsbehälter  (1)  einmün- 
dende  Flüssigkeits-Zulaufleitung  (6)  in  den  Vor- 
ratsbehälter  (3)  hineingeführt  ist,  wobei  an  ihrer 
abwärts  gerichteten  Eintrittsöffnung  ein  Ventilsitz 
(6a,  6a')  angeordnet  ist,  dem  ein  Ventilteller  (13, 
23)  gegenüberliegt,  welcher  mit  einer  Ansteuer- 
vorrichtung  (9-12  ;  24-25)  verbunden  ist,  die  ein 
im  Arbeitsbehälter  (1)  angeordnetes  Steuerele- 
ment  (9,  25)  aufweist,  dessen  Lage  im  Arbeitsbe- 
hälter  vom  Füllzustand  des  Arbeitsbehälters  ab- 
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working  chamber  (1)  and  delivers  working  liquid 
through  a  charging  pipe  (6)  to  the  top  of  the 
working  chamber  (1),  the  charging  pipe  (6)  penet- 
rating  into  the  interior  of  the  storage  tank  (3)  ;  the 

5  charging  pipe  (6)  having  a  downwards-directed 
mouth  (6a,  6a')  cooperating  with  a  valve  piate  (13, 
23)  actuated  by  a  device  (9,  1  2  or  24,  25)  controlled 
by  an  actuator  (9,  25)  located  in  the  working 
chamber  (1)  ;  the  actuator  (9,  25)  being  connected 

10  to  the  valve  plate  (13,  23)  through  at  least  one 
seaied  aperture  (12,  24)  in  the  Separation  wall  (3a) 
between  the  storage  tank  (3)  and  the  working 
chamber  (1). 

2.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  Claim  1, 
15  characterised  in  that  the  valve  plate  (1  3)  is  f  ixed  to 

a  valve  rod  (10)  which  penetrates  through  a  seal 
(12)  in  the  Separation  wall  (3a)  downwards  into 
the  working  chamber  (1),  a  sliding  float  (9)  sliding 
up  and  down  on  the  valve  rod  (10)  between  plates 

20  (11,  14)  fixed  to  the  valve  rod  (10). 
3.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  Claim  2, 

characterised  in  that  a  further  valve  plate  (14)  is 
fixed  to  the  valve  rod  (10)  near  its  Iower  end  and 
cooperates  with  the  mouth  (5a)  of  a  drain  pipe  (5). 

25  4.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  Claims  2 
or  3,  characterised  in  that  the  working  chamber 
(1)  has  a  venting  valve  (22)  whose  actuator  (22a) 
lies  in  the  path  of  the  float  (9)  just  above  the  Iower 
plate  (14). 

30  5.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  Claim  1, 
characterised  in  that  the  valve  plate  in  the  storage 
tank  (3)  is  in  the  form  of  a  flexible  diaphragm  (23) 
whose  rim  is  fixed  gas-tight  to  the  upper  surface 
of  the  Separation  wall  (3a)  between  the  storage 

35  tank  (3)  and  the  working  chamber  (1),  the  Separ- 
ation  wall  (3a)  having  at  least  one  port  (24)  near 
the  rim  of  the  diaphragm  (23)  ;  the  working 
chamber  (1)  containing  a  second  flexible  dia- 
phragm  (25),  under  the  first  diaphragm  (23), 

40  whose  rim  is  fixed  gas-tight  to  the  Iower  surface 
of  the  Separation  wall  (3a),  the  port  (24)  opening 
into  a  diaphragm  chamber  above  the  diaphragm 
(25)  ;  the  working  chamber  (1)  having  a  venting 
port  in  its  bottom  for  venting  the  working  chamber 

45  (1)  to  the  extemal  atmosphere,  controlled  by  a 
float  (27). 

6.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  Claim  5, 
characterised  in  that  the  float  (27)  is  fixed  to  the 
upper  end  of  a  flexible  tube  (26)  whose  Iower  end 

50  is  connected  to  the  venting  port,  the  tube  passing 
over  a  kinking  device  (28)  having  at  least  one 
kinking  edge  (28a,  28b)  for  kinking  the  tube  and 
thus  closing  it  when  the  float  (27)  is  lifted  by  the 
liquid  in  the  working  chamber  (1). 

55  7.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  Claims  5 
or  6,  characterised  in  that  the  drain  pipe  (5)  has  its 
mouth  (5a')  in  a  hydraulic  seal  at  the  Iowest  point 
in  the  bottom  of  the  working  chamber  (1),  the 
drain  pipe  (5)  rising  from  here,  in  the  interior  of 

60  the  working  chamber  (1),  up  to  an  inverted  U- 
bend  near  the  top  of  the  working  chamber  (1  ),  just 
under  the  Separation  wall  (3a),  from  where  it 
descends  to  its  outlet  (5a'). 

8.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  one  of 
65  the  Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  riser 

des  tiefsten  Punktes  im  Arbeitsbehälter  (1)  ange- 
ordnet  ist. 

8.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Ansaugrohr  (8)  von  oben  in  den  Vorratsbehäl- 
ter  (3)  geführt  ist. 

9.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an 
der  Einmündung  des  Ansaugrohres  (8)  in  den 
Saugbehälter  (2)  ein  Rückschlagventil  (15)  ange- 
ordnet  ist. 

10.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Austrittsöffnung  (5b)  der  Flüssig  keits-Ablauflei- 
tung  (5)  mit  einem  hydraulischen  Verschluß  (20) 
abgeschlossen  ist. 

11.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  einen  Überlauf  (19a)  des  Vorratsbehälters  (3) 
ein  abwärts  geführtes  Überlauf  röhr  (19)  ange- 
schlossen  ist,  in  welche  die  Flüssig  keits-Ablau- 
fleitung  (5)  so  hineingeführt  ist,  daß  die  Austritt- 
söffnung  (5b)  der  Flüssigkeits-Ablaufleitung  (5) 
innerhalb  des  Überlaufrohres  (19)  angeordnet  ist. 

12.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  einem  der  An- 
sprüche  Ibis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  mit  dem  Saugbehälter  (2)  verbundene  Flüssig- 
keitsauslauf  (2a)  in  einen  Beutebehälter  (4)  mün- 
det. 

13.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Saugbehälter 
(2)  innerhalb  des  Beutebehälters  (4)  angeordnet 
ist  und  die  zweite.  Absperrvorrichtung  als  Rück- 
schlagklappe  (16)  ausgebildet  ist. 

14.  Flüssigkeits-Hebewerk  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Beutebehälter 
(4)  als  geschlossener  Behälter  ausgebildet  ist,  der 
an  seiner  Oberseite  eine  durch  einen  Schwimmer 
(17)  verschließbare  Luftaustrittsöffnung  (4a)  auf- 
weist. 

Claims 

1.  An  automatic  liquid-raising  device  with  a 
storage  tank  (3)  positioned  above  a  closed  work- 
ing  chamber  (1),  and  a  closed  suction  chamber 
(2)  positioned  above  the  storage  tank  (3)  and 
having  an  outlet  for  liquid  ;  the  working  chamber 
(1)  having  a  drain  pipe  (5)  extending  a  certain 
distance  downwards  from  its  bottom  and  a  suc- 
tion-transfer  pipe  (7)  rising  from  its  top  to  the 
suction  chamber  (2)  ;  the  storage  tank  (3)  being 
connected  through  a  charging  pipe  (6)  to  the 
working  chamber  (1)  ;  the  suction  chamber  (2) 
having  a  feed  pipe  through  which  it  aspirates 
liquid  ;  the  charging  pipe  (6)  having  a  valve  (6a) 
for  Controlling  the  flow  of  liquid  reaching  the 
working  chamber  (1)  from  the  storage  tank  (3)  in 
dependence  on  the  amount  of  liquid  in  the  work- 
ing  chamber  (1)  ;  the  suction  chamber  (2)  having 
a  non-return  valve  (16)  in  its  outlet  (2a)  for 
preventing  return  flow  of  liquid  back  into  the 
suction  chamber  (2),  characterised  in  that  the 
storage  tank  (3)  is  mounted  directly  on  top  of  the 



EP  0 1 8 3   155  B1 13 14 

pipe  (8),  through  which  the  suction  chamber  (2) 
aspirates  liquid,  dips  down  from  above  into  the 
storage  tank  (3). 

9.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  one  of 
the  Claims  1  to  8,  characterised  in  that  the  riser 
pipe  (8)  has  a  non-return  valve  (15)  where  it  joins 
the  suction  chamber  (2). 

10.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  one  of 
the  Claims  1  to  9,  characterised  in  that  the  outlet 
(5b)  of  the  drain  pipe  (5)  has  a  hydraulic  seal  (20). 

11.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  one  of 
the  Claims  1  to  10,  characterised  in  that  the 
storage  tank  (3)  has  an  overflow  pipe  (19)  with  an 
upper  mouth  (19a)  and  a  Iower  end  which  sur- 
rounds  the  outlet  mouth  (5b)  at  the  Iower  end  of 
the  drain  pipe  (5). 

12.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  one  of 
the  Claims  1  to  11,  characterised  in  that  the  outiet 
(2a)  of  the  suction  chamber  (2)  communicates 
with  a  receiver  (4). 

13.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  Claim 
13,  characterised  in  that  the  suction  chamber  (2) 
is  situated  in  the  interior  of  the  receiver  (4),  the 
outlet  (2a)  of  the  suction  chamber  (2)  having  a 
non-return  flapvalve  (16). 

14.  Liquid-raising  device  as  claimed  in  Claim 
12,  characterised  in  that  the  receiver  (4)  is  a 
closed  vessel  and  has  at  its  top  an  air-vent 
controlled  by  a  float  (17). 

präsente  un  element  de  commande  (9,  25)  dispose 
ä  l'interieur  du  reservoir  de  travail  (1),  ia  position 
de  cet  element  (9,  25)  dans  le  reservoir  de  travail 
dependant  de  l'etat  de  remplissage  de  ce  dernier 

5  et  qui  est  accouple  ä  Ia  tete  de  soupape  (13,  23) 
par  au  moins  un  orifice  (12,  24)  pratique  dans  Ia 
paroi  de  Separation  (3,  1)  entre  le  reservoir  de 
reserve  (3)  et  le  reservoir  de  travail  (1)  et  qui  est 
etanche  au  passage  du  liquide. 

10  2.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon  Ia 
revendication  1,  caracterise  par  le  fait  que  Ia  tete 
de  soupape  (13)  est  disposee  sur  une  tige  de 
soupape  (10)  qui  passe  par  l'orifice  (12)  pratique 
dans  ia  paroi  de  Separation  (3a)  en  direction  du 

15  bas  en  penetrant  dans  le  reservoir  de  travail  (1)  ä 
l'interieur  duquel  est  dispose  un  flotteur  (9)  entou- 
rant  de  maniere  couiissante  Ia  tige  de  soupape 
(10)  et  par  le  fait  que  des  deux  cötes  dudit  flotteur 
(9)  sont  disposees  de  maniere  fixe  des  plaques  de 

20  butee  (11,  14)  ä  des  intervalles  prädetermines  sur 
Ia  tige  de  soupape  (10). 

3.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon  Ia 
revendication  2,  caracterise  par  le  fait  que  sur 
l'exträmite  inferieure  de  Ia  tige  de  piston  (10)  est 

25  disposee  une  autre  tete  de  soupape  (14)  qui  fait 
face  ä  un  autre  siege  de  soupape  (5a)  dispose  sur 
l'orifice  d'admission  Oriente  vers  le  haut  de  Ia 
conduite  d'evacuation  (5). 

4.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon  Ia 
30  revendication  2  ou  3,  caracterise  par  le  fait  que 

sur  le  reservoir  de  travail  (1)  est  disposee  une 
soupape  d'aeration  (22)  dont  l'element  de 
manoeuvre  (22a)  est  dispose  sur  le  trajet  du 
flotteur  (9),  immediatement  avant  Ia  plaque  de 

35  butee  inferieure  (14). 
5.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon  Ia 

revendication  1,  caracterise  par  le  fait  que  Ia  tete 
de  soupape  disposee  dans  le  reservoir  de  reserve 
(3)  est  realisee  sous  Ia  forme  d'une  premiere 

40  membrane  (23)  dont  les  bords  sont  relies  de 
maniere  etanche  aux  gaz  et  aux  liquides  avec  le 
cöte  superieur  de  Ia  paroi  de  Separation  (3)  entre 
le  reservoir  de  reserve  (3)  et  le  reservoir  de  travail 
(1),  dans  Ia  zone  de  bords  de  cette  premiere 

45  membrane  (23)  etant  dispose  au  moins  un  orifice 
dans  Ia  paroi  de  Separation  (3a)  avec  le  reservoir 
de  travail  (1)  et  une  deuxieme  membrane  faisant 
face  ä  Ia  premiere,  dont  les  bords  sont  relies  de 
maniere  etanche  aux  gaz  et  aux  liquides  avec  le 

50  cöte  inferieur  de  Ia  paroi  de  Separation  (3a),  cette 
disposition  etant  teile  que  l'orifice  (24)  debouche 
dans  le  reservoir  de  travail  (1)  ä  l'interieur  de  Ia 
membrane  (25)  et  une  soupape  d'aeration 
commandee  par  un  flotteur  (27)  etant  disposee  ä 

55  l'interieur  dudit  reservoir  de  travail  (1). 
6.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon  Ia 

revendication  5,  caracterise  par  le  fait  que  Ia 
soupape  d'aeration  präsente  un  tuyau  soupie  (25) 
sortant  sur  le  cöte  inferieur  du  reservoir  de  travail 

60  (1)  et  dont  l'extremite  interieure  est  fixee  sur  le 
flotteur  (27)  et  par  le  fait  que  dans  le  reservoir  de 
travail  (1)  est  dispose  un  element  de  pincement 
(28)  comportant  au  moins  une  arete  de  pincement 
(28a,  28b)  sur  laquelle  le  tuyau  soupie  d'aeration 

65  (26)  est  pince  entre  ces  deux  exträmites  lorsque 

Revendications 

1.  Mecanisme  de  levage  automatique  pour 
liquides  comprenant  un  reservoir  de  reserve  (3), 
un  reservoir  de  travail  (1)  ferme  et  dispose  sous  le 
reservoir  de  reserve,  ainsi  qu'un  reservoir  d'aspi- 
ration  (2)  ferme  et  dispose  au-dessus  du  reservoir 
de  reserve  et  une  evacuation  des  liquides  reliee 
au  reservoir  d'aspiration,  le  reservoir  de  travail 
etant  relie  sur  son  cöte  inferieur  ä  une  conduite 
(5)  d'evacuation  du  liquide  conduisant  vers  le  bas 
sur  une  longueur  determinee  et  sur  son  cöte 
superieur  ä  une  conduite  en  pression  negative  (7) 
debouchant  dans  le  reservoir  d'aspiration,  le 
reservoir  de  reserve  etant  relie,  par  une  conduite 
(6)  d'arrivee  du  liquide  au  reservoir  de  travail  et  le 
reservoir  d'aspiration  etant  raccorde  ä  un  tube 
d'aspiration,  sur  Ia  conduite  d'arrivee  du  liquide 
etant  dispose  un  premier  dispositif  d'obturation 
qui  se  ferme  ou  s'ouvre  en  fonction  de  l'etat  de 
remplissage  du  reservoir  de  travail  et  entre  le 
reservoir  d'aspiration  et  l'evacuation  du  liquide 
(2a)  etant  dispose  un  deuxieme  dispositif  d'obtu- 
ration  (16)  agissant  comme  securite  contre  Ia 
pression  negative,  caracterise  par  le  fait  que  le 
reservoir  de  reserve  (3)  est  dispose  immediate- 
ment  au-dessus  du  reservoir  de  travail  (1)  et  que 
Ia  conduite  (6)  debouchant  dans  Ia  partie  supe- 
rieure  du  reservoir  de  travail  conduit  jusqu'ä 
l'interieur  du  reservoir  de  reserve  (3),  sur  son 
orifice  d'admission  Oriente  vers  le  bas  etant  dis- 
pose  un  siege  de  soupape  (6a,  6a')  auquel  fait 
face  une  tete  de  soupape  (13,  23)  qui  est  reliee  ä 
un  dispositif  de  pilotage  (9,  12,  24,  25)  laquelle 

8 
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11.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  10,  caracterise  par  le 
fait  qu'ä  un  orifice  de  trop  plein  (19a)  du  reservoir 
de  reserve  (3)  est  raccorde  un  tube  de  trop-plein 
(19)  dirige  vers  le  bas  dans  lequel  la  conduite 
d'evacuation  (5)  est  introduite  de  teile  sorte  que 
l'orifice  de  sortie  (5b)  de  la  conduite  d'evacuation 
(5)  se  trouve  dispose  ä  l'interieur  du  tube  de  trop- 
plein  (19). 

12.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  11,  caracterise  par  le 
fait  que  l'evacuation  (2a)  relieeau  reservoir  d'aspi- 
ration  (2)  debouche  dans  un  reservoir  collecteur 
(4). 

13.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon  la 
revendicätion  12,  caracterise  par  le  fait  que  ie 
reservoir  d'aspiration  (2)  est  dispose  ä  l'interieur 
du  reservoir  collecteur  (4)  et  que  le  deuxieme 
dispositif  de  fermeture  est  realise  sous  la  forme 
d'un  clapet  anti-retour  (16). 

14.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon  la 
revendicätion  12,  caracterise  par  le  fait  que  le 
reservoir  collecteur  (4)  est  realise  sous  la  forme 
d'un  reservoir  ferme  qui  presente  sur  son  cöte 
superieur  un  orifice  d'echappement  d'air  (4a) 
pouvant  etre  obture  au  moyen  d'un  flotteur  (17). 

son  extremite  interieure  est  placee  verticalement 
dans  le  reservoir  de  travail  (1  ). 

7.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon  la 
revendicätion  5  ou  6,  caracterise  par  le  fait  que  la 
conduite  d'evacuation  (5)  penetre  par  le  bas  dans  5 
le  reservoir  de  travail  (1)  jusqu'ä  parvenir  imme- 
diatement  sous  la  paroi  de  Separation  (3a)  entre  le 
reservoir  de  reserve  (3)  et  le  reservoir  de  travail 
(1),  oü  eile  est  pincee  de  maniere  ä  former  un  U  et 
continue  ensuite  vers  le  bas  de  teile  sorte  que  son  10 
orifice  d'entree  (5a')  se  trouve  ä  proximite  imme- 
diate  du  point  le  plus  bas  du  reservoir  de  travail 
d). 

8.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  7,  caracterise  par  le  15 
fait  que  le  tube  d'aspiration  (8)  penetre  dans  le 
reservoir  de  reserve  (3)  par  le  haut. 

9.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  8,  caracterise  par  le 
fait  qu'ä  l'embouchure  du  tube  d'aspiration  (8)  20 
dans  le  reservoir  d'aspiration  (2)  est  disposee  une 
soupape  de  non-retour. 

10.  Mecanisme  de  levage  pour  liquides  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  9,  caracterise  par  le 
fait  que  l'orifice  de  sortie  (5b)  de  la  conduite  25 
d'evacuation  (5)  est  ferme  au  moyen  d'un  obtura- 
teur  hydraulique  (20). 
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